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Für die einen ist es das durch-
dringende Geräusch des Boh-
rers, für die anderen allein die
Vorahnung, es könnte schmerz-
haft werden: Ein Viertel der 
Deutschen (25,8 Prozent) hat
laut einer repräsentativen Um-
frage des Gesundheitsmagazins
„Apotheken Umschau“ große
Angst vor Zahnarztbesuchen.
Fast ebenso viele (23,1 Prozent)

gehen vielleicht aus diesem
Grund auch grundsätzlich erst
dann zum Zahnarzt, wenn sie
Zahnschmerzen haben. 

Quelle: Eine repräsentative Um-
frage des Gesundheitsmagazins
„Apotheken Umschau“, durchge-
führt von der GfK Marktforschung
Nürnberg bei 2.229 Frauen und
Männern ab 14 Jahren.

Zahnarztangst
Jeder vierte Deutsche fürchtet sich laut Erhebung 

vor dem Zahnarztbesuch. 

Forscher des Karolinska-Insti-
tuts bei Stockholm (Schweden)
haben im Zahnmark jetzt die
Rückentwicklung in den Ur -
zustand entdeckt, be richtet die
„Apotheken Umschau“. 
Stammzellen im Zahnmark er-
neuern die Kauwerkzeuge ste-
tig. Diese Zellen haben, wie die
Wissenschaftler herausfanden,

einen überraschenden Ursprung.
Es sind Hüllzellen der Zahn-
nerven (Gliazellen), die in das
Zahnmark wandern und sich
dort in Stammzellen verwan-
deln. 

Quelle: 
ots/Wort und Bild – „Apotheken
Umschau“

Den Gesetzesentwurf aus dem
Bundesgesundheitsministerium
begrüßt die Bundeszahnärzte-
kammer (BZÄK) grundsätzlich.
Sozial benachteiligte Gruppen
könnten hierdurch stärker unter-
stützt werden, allerdings nicht
lückenlos. 
„Mit dem angedachten Setting-
Ansatz, Gesundheitsförderung
und Vorsorge in Lebenswelten 
zu etablieren, z. B. in Kinder -

gärten, Schulen oder Pflege -
einrichtungen, können genau
die Menschen erreicht werden,
die ansonsten nur schwer für
eine aufsuchende Gesundheits-
vorsorge zu gewinnen sind. Dies
ist ein Ansatz, der auch in der
zahnmedizinischen Gruppen-
prophylaxe gelebt wird“, so der
Vizepräsident der Bundeszahn -
ärztekammer, Prof. Dr. Dietmar
Oesterreich. „Die Zahnmedizin

ist mit ihren Ansätzen in der 
Verhaltens- und Verhältnisprä-
vention gut aufgestellt – und 
erfolgreich. Diese Erfolge der
Präventionsbemühungen in der
Zahnmedizin sind immens und
vor allem messbar.“ 
Allerdings gibt es auch Versor-
gungslücken, zum Beispiel bei
der frühkindlichen Karies. Trotz
des Handlungsbedarfs und von
Bundeszahnärztekammer und
Kassenzahnärztlicher Bundes-
vereinigung skizzierter Lösungs-
vorschläge durch das fundierte
zahnmedizinische Versorgungs-
konzept „Frühkindliche Karies
vermeiden“ ist bislang keine 
Veränderung im Sinne der vor-
geschlagenen Vernetzung von
ärztlicher Kinderuntersuchung
und zahnärztlicher Früherken-
nung ab dem ersten Zahn er-
folgt. 
Dies ist mit Blick auf das Prä -
ventionsgesetz für die BZÄK
eine Kernforderung. Zugleich
sieht sich die BZÄK als wichtiger
Vertreter der Zahnmedizin für
das Präventionsforum. 

Quelle: Bundeszahnärztekammer,
ots

Prävention für kleine Kinder ausbauen
Entwurf eines Gesetzes zur Stärkung der Gesundheitsförderung und der Prävention

(Präventionsgesetz – PrävG).

Zahnwurzel: zurück zum Urzustand
Dass spezialisierte Zellen sich wieder in Stammzellen zurück -

entwickeln, hielten  Wissenschaftler bislang für unmöglich.

Wissenschaftlern des Laboratory
of Skin Biology, National Insti-
tute of Arthritis and Musculoske-
letal and Skin Diseases (NIAMS),
NIH, Bethesda, Maryland, USA,
zufolge existiert eine Verbindung.
Grundlage ist die Bildungsfähig-
keit von Keratinen, die auch für
starke und glänzende Haare
verant wort lich sind. Für ihre im
Journal of Clinical Investigation
veröffentlichte Studie führten 
die Forscher bei 1.092 Pro-
banden, darunter 386 Kin-
der, genetische Tests und
eine Zahnuntersuchung
durch. Die Per sonen, die
Polymorphismen an den
Genen KRT75A161T und

KRT75E337K aufwiesen, litten ver -
stärkt unter Karies. Diese Gen-
mutationen sind im Zusammen-
hang mit Störungen der Haar-
struktur bekannt. Sie untersuch-
ten die Zähne der Probanden
genauer, die unter dem Polymor-
phismus an KRT75A1 61T litten.
Diese wiesen eine veränderte
Struktur des Zahnschmelzes auf
und eine deutlich geringere
Schmelzhärte. Daraus schließen

die Forscher, dass ein funk-
tionierendes Keratin-Netz-
werk Voraussetzung für die
Stabilität des Zahnschmel-
zes ist. 

Quelle: ZWP online

Schöne Haare – schöne Zähne?
Gibt es einen Zusammenhang zwischen der Haarstruktur und dem Zahnschmelz?

Karola A. Richter
[Infos zur Autorin]
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